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"GEWERBEGEBIET  ARTH - HÖLLEITE" 

13.03.2017

P R Ä A M B E L

Aufgrund des § 10, Abs. 1 Baugesetzbuch - BauGB - in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004
(BGBl. I S. 2414), zuletzt geändert durch Art. 6 des Gesetzes vom 20.10.2015 (BGBl. I S. 1722) und Art. 23
der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern GO i. d. F. der Bekanntmachung vom 22.08.1998 (GVBl. S. 796)
zuletzt geändert durch Art. 9a, Abs. 2 des Gesetzes vom 22.10.2015 (GVBl. S. 458) sowie Art. 81, Abs. 2 BayBO
- i. d. F. der Bekanntmachung vom 14.08.2007 (GVBl. S. 588), zuletzt geändert durch § 3 des Gesetzes vom
24.07.2015 (GVBl. S. 296) erläßt die Gemeinde Furth folgende

S A T Z U N G
§ 1

Für das Gebiet "Gewerbegebiet Arth - Hölleite" gilt der vom Planungsbüro Alois Halbinger, 84095 Furth 
und Landschaftsarchitektin Beatrice Schötz, 84183 Niederviehbach ausgearbeitete Bebauungs- 
mit Grünordungsplan vom 13.03.2017 i. d. F.  vom ................... mit der Begründung vom 04.08.2017 
i. d. F. vom ......................

§ 2

Der Bebauungs- und Grünordnungsplan "Gewerbegebiet Arth - Hölleite" Gemeinde Furth  
vom 13.03.2017 i. d. F. vom ................... mit Begründung vom 04.08.2017 i. d. F.  vom ................. tritt 
gemäß Par. 12, BauGB am Tage der Bekanntmachung in Kraft.

Furth, den .......................

.............................................................
Horsche - 1. Bürgermeister

16.   KARTENZEICHEN FÜR DIE BAYERISCHEN FLURKARTEN
16.1 Grenzstein
16.2 Flurstücksgrenze

Wohngebäude und Nebengebäude

16.5

16.6

Flurstücksnummern

Höhenschichtlinien

T E X T L I C H E   H I N W E I S ET E X T L I C H E   F E S T S E T Z U N G E NZEICHENERKLÄRUNG FÜR DIE PLANLICHEN FESTSETZUNGEN

0.4    FLIESGEWÄSSER

16.3 Nutzungsartengrenze

16.4

ZEICHENERKLÄRUNG FÜR DIE PLANLICHEN FESTSETZUNGEN

Die Grundstückseigentümer können im Einzelfall (gemäß Par. 178 BauGB) mit gesonderten Bescheid
verpflichtet werden, binnen 12 Monaten nach Fertigstellung der Betriebsgebäude
gemäß Ziffer 13.1 umzusetzen.

0.12  DENKMALSCHUTZ:
Im nördlichen Bereich des Planungsgebietes befindet sich ein Bodendenkmal Nr. 80454
(Akt.Nr. D-2-7438-0333 - Siedlung des Neolithikums).
Für Bodeneingriffe jeglicher Art im Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist eine denkmalrechtliche 
Erlaubnis gemäß Art. 7.1 DSchG notwendig, die in einem eigenständigen Erlaubnisverfahren bei der 
zuständigen Unteren Denkmalschutzbehörde (Landratsamt Landshut) zu beantragen ist.
Auf die sonstigen Bestimmungen im Art. 8 Denkmalschutzgesetz (DSchG) wird ebenfalls hingewiesen.

0.13  BRANDSCHUTZ:
Siehe textliche Ausführungen in der Begründung Punkt 5.16.

425

0.14  AUSGLEICHFLÄCHEN IM SINNE DES § 1a Abs. 3 BauGB
Der nach § 1a Abs. 3 in Verbindung mit § 9 Abs. 1a BauGB erforderliche Ausgleich in Höhe von 
5.378 m2 wird von der Ökokontofläche in Schlagmann (Fl.Nr. 342, Gemarkung Schatzhofen) abgebucht.
Auf den Pflege- und Entwicklungsplan für die Ökokontofläche in Schlagmann wird in diesem
Zusammenhang verwiesen. 

0.1    GEBÄUDE

0.1.2 Dachform

0.2    WANDHÖHEN
0.2.1 Wandhöhe max.  9,00 m, 

Firsthöhe   max. 12,00 m.
Bezugspunkt der Wandhöhen ist der Schnittpunkt von der Mitte der betreffenden Wand 
und der Oberkante der neuen Geländemodellierung.

Zugelassen sind Sattel-, Pult-,Shed-, und Flachdach.
Dachneigung: 5° bis 30°.

0.1.3
Zulässig sind: Ziegel mit unbehandelter Oberfläche oder engobiert, Alu- oder Zinkblechdeckungen und
Kupfer, Begrünte Dächer.

Dachdeckung

0.1.4

Farbe:

Fassadengestaltung

0.5    ÖRTLICHE GESTALTUNGSVORSCHRIFTEN 
0.5.1

Zulässig sind Werbeanlagen mit einer maximalen Größe von 3 m² pro Betrieb, die mit ihrer Oberkante
unterhalb der Traufhöhe bleiben müssen. Wechsel-, Blinklichtanlagen und Werbepylone sind unzulässig.
Gemäß Straßenverkehrsordnung (StVO) § 33, Abs. 1 Satz 3 dürfen keine Werbeanlagen errichtet werden,
die auf die Bundesstraße bzw. zukünftige Kreisstraße (B299-alt) ausgerichtet und durch einen unerwünschten 
Ablenkeffekt die Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs der Bundesstraße beinträchtigen könnten.
Parkplatz- und Aussenbeleuchtung sind so anzuordnen, dass eine Blendung des Verkehrs auf der 
Bundesstraße bzw. zukünftige Kreisstraße (B299-alt) ausgeschlossen ist.

Die max. Wandhöhe darf ausnahmsweise durch notwendige Betriebsanlagen (z. B. Kamine, Spänelager,
Lüftungsanlagen, etc.) überschritten werden, wenn dies aus konstruktiven oder technischen Gründen
notwendig ist.

0.6    IMMISSIONSSCHUTZ

0.3    EINFRIEDUNGEN UND GELÄNDEGESTALTUNG
0.3.1

Zu den Verkehrsflächen hin und den Grundstücksgrenzen sind nur Metall- und Maschendrahtzäunen 
in unauffälliger Farbgebung zulässig.
Höhe des Zauns:     max.  2,00 m, ab geplanten Gelände
Sockel:                   durchgehend unzulässig, außer bei Zaunpfosten.

0.3.2
Auf den einzelnen Parzellen dürfen Abgrabungen und Aufschüttungen bis zu einer Höhe von 3,00 m, 
gemessen ab dem natürlichen Gelände errichtet werden. Die dazugehörigen Böschungen dürfen bis zur
Hälfte der Höhe als Stützmauern ausgeführt werden, die restliche Hälfte kann als Erdböschung geschüttet
werden. Erdböschungen dürfen innerhalb der privaten Grünflächen errichtet werden und müssen nach 
Punkt 13.1 bepflanzt werden.
Stützmauern sollen aus Beton bzw. aus Natursteinen (Trockenmauern) oder als Gabionen errichtet werden.
Entlang der Erschließungsstraße und der Grundstücksgrenzen sind Stützmauern nicht zulässig.

Böschungen und Stützmauern:

AUSZUG AUS DEM FLÄCHENNUTZUNGSPLAN FURTH

(§ 5 Abs. 2 Nr. 1, §9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §§ 1 bis 11 BauNVO)

Die Nummerierung erfolgt nach der Planzeichenverordnung 1990

(§ 5 Abs. 2 Nr. 1, §9 Abs. 1 Nr. 1, §§ 16 BauNVO)

Alle Gebäude sind in gedeckten Farbtönen zu halten.
Zur farbigen Gestaltung der Wandflächen werden Weißtöne, helle Farben oder silbermetallische
Oberflächen zugelassen, grelle Farben sowie Signalfarben sind unzulässig.
Ausnahmsweise sind kleinere, untergeordnete Flächen farbig zulässig

Materialien:
Als Fassadengestaltung sind Glasflächen, Metall- und Holzverkleidungen, glatte Putzflächen, glatter
Sichtbeton und Mauerwerk oder Betonverkleidungen zugelassen. Waschbetonplatten sind unzulässig.

Einfriedungen:

Soweit Baum- und Strauchpflanzungen in einer Abstandszone von je 2,50 m beiderseits von Erdkabeln
erfolgen, sind im Einvernehmen mit der Bayernwerk AG - Kundencenter Altdorf geeignete Schutzmaßnahmen
durchzuführen. Das "Merkblatt über Baumstandorte und unterirdische Ver- und Entsorgungsanlagen" 
herausgegeben von der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen, ist zu beachten.
Die gültigen Unfallverhütungsvorschriften der Berufsgenossenschaft der Feinmechanik und
Elektrotechnik für elektrische Anlagen und Betriebsmittel (VBG 4) und die darin aufgeführten 
VDE - Bestimmungen sind einzuhalten. Bei Arbeiten im Gefährdungsbereich von Versorgungsanlagen
(je 1 m beiderseits der Trasse) ist der genaue Verlauf, insbesonders die Tiefe, durch Graben von
Suchschlitzen festzustellen. Bei Unklarheiten ist in jeden Fall Rücksprache mit dem Bayernwerk AG,  
Kundencenter, Eugenbacher Straße 1, 84032 Altdorf,  Tel. 0871 - 96639-0 zu nehmen.

0.10  PLANZUNGEN IM LEITUNGSBEREICH VON ERDKABELN:

0.11  PRIVATE GRUNDSTÜCKSFLÄCHEN:

0.8   BEFESTIGUNG UNTERGEORDNETER VERKEHRSFLÄCHEN

0.9   SICHERUNG DER GEBÄUDE VOR OBERFLÄCHENWASSER

Die Befestigung untergeordneter privater Verkehrsflächen soll in wasserdurchlässiger Ausführung wie 
sickerfähige Pflastersysteme, Rasenfugenpflaster, wassergebundene Bauweise erfolgen.
Eine Asphaltierung ist nicht zulässig.

Bei extremen Niederschlagsereignissen kann ein Abfließen von Oberflächenwasser von den nordöstlich, 
höher gelegenen Teile des Kieswerkes in das Planungsgebiet nicht ausgeschlossen werden. 
Eine entsprechende Sicherung der Gebäude wird empfohlen.

Gewerbegebiet
"Arth - Hölleite"

0.6.1
Der Geltungsbereich ist nach § 1 BauNVO hinsichtlich der maximal zulässigen Geräuschemissionen 
gegliedert. Zulässig sind nur Betriebe und Anlagen, deren Geräusche in ihrer Wirkung auf maßgebliche
Immissionsorte im Sinne von Nr. A.1.3 der TA Lärm, die in der folgenden Tabelle angegebenen 
Emissionskontingente LEK nach DIN 45691:2006-12 nicht überschreiten:

Zulässige Emissionskontingente LEK [dB(A) je m2]

SEK: Emissionsbezugflächen (=Baugrenzen des Bebauungsplanes)

(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, §22 und 23 BauNVO)

(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB)

(§ 9 Abs. 1 Nr. 15,20,25, Abs. 1a, und Abs. 6 BauGB)

(§ 9 Abs. 1 Nr. 15, 20, 25, Abs. 1a und Abs. 6 BauGB)

V  E  R  F  A  H  R  E  N  S  V  E  R  M  E  R  K

Horsche - 1. Bürgermeister

Furth, den .....................

Der Gemeinderat hat in der Sitzung vom 11.03.2013 die Aufstellung des Bebauungsplanes beschlossen.
Der Aufstellungsbeschluss wurde am 06.04.2017 (Planfassung mit B 299-neu) ortsüblich bekannt gemacht.

Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3, Abs. 1 BauGB mit öffentlicher Darlegung und
Anhörung für den Vorentwurf des Bebauungsplanes in der Fassung vom 04.08.2017
hat in der Zeit vom 24.08.2017 bis 29.09.2017 stattgefunden.

Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange gemäß § 4, Abs. 1 BauGB
für den Vorentwurf des Bebauungsplanes in der Fassung vom 04.08.2017
hat in der Zeit vom 24.08.2017 bis 29.08.2017 stattgefunden.

Zu dem Entwurf des Bebauungsplanes in der Fassung vom ..................... wurden die Behörden
und sonstiger Träger öffentlicher Belange gemäß § 4, Abs. 2 BauGB
in der Zeit vom .................... bis ..................... beteiligt.

Der Entwurf des Bebauungsplanes in der Fassung vom .................... wurde mit der Begründung
gemäß § 3, Abs. 2 BauGB in der Zeit vom ..................... bis ................... öffentlich ausgelegt.

7.

Der Satzungsbeschluss zu dem Bebauungsplanes wurde am ..........................
gemäß § 10, Abs. 3 Halbsatz 2 BauGB ortsüblich bekannt gemacht.
Der Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten.

1.

2.

3.

4.

Die Gemeinde Furth hat mit Beschluss des Gemeinderates vom ................... den
Bebauungsplanes gemäß § 10, Abs. 1 BauGB in der Fassung vom .....................
als Satzung beschlossen.

5.

6.

.............................................................

Ausgefertigt

Furth, den .............................

.............................................................
Horsche - 1. Bürgermeister

8.

Furth, den ..........................

.............................................................
Horsche - 1. Bürgermeister

0.1.1 Gebäude
Als Höchstgrenze sind zwei Vollgeschosse zulässig, Erd- und ein Obergeschoß.

T E X T L I C H E   F E S T S E T Z U N G E N

TEXTLICHE  FESTSETZUNGEN  ZUR  GRÜNORDNUNG

Werbeanlagen

(§ 5 Abs. Nr. 4 und Abs. 4 § 9 Abs, 1 Nr. 12, 14 und Abs. 6 BauGB)

Festsetzung von Emissionskontingenten gemäß der DIN 45691:2006-12

Bauquartier mit überbaubarer Fläche als Emissionsbezugsfläche SEK LEK, Tag LEK, Nacht
GE 1 : SEK ca. 3.100 m2
GE 2 : SEK ca. 3.780 m2

69
65

54
50

LEK: Lärmemmissionskontingente

Die Einhaltung zulässiger Emissionskontingente ist nach den Vorgaben der DIN 45691:2006-12, Abschnitt 5
zu prüfen. Die Ermittlung der Immissionskontingente erfolgt nach DIN 45691:2006-12, Abschnitt 4.5 unter
ausschließlicher Berücksichtigung der geometrischen Ausbreitungsdämpfung.
Überschreitungen der Emissionskontingente auf einer Teilfläche sind nur dann möglich, wenn diese 
nachweislich durch Unterschreitungen der anderen Teilflächen des gleichen Betriebes/Vorhabens so 
kompensiert werden, dass die für die untersuchten Teilflächen in der Summe verfügbaren 
Immissionskontingente eingehalten werden.
Die Festsetzung von Emissionskontingenten gilt nicht für Immissionsorte mit einer Schutzbedürftigkeit, 
die geringer ist, als diejenige eines Misch- oder Dorfgebiets.

0.7    Immissionsschutz
Festsetzung von Emissionskontingenten gemäß der DIN 45691:2006-12

In den Einzelgenehmigungsverfahren soll durch die Bauaufsichtsbehörde nach § 1, Abs. 4 BauVorlV
die Vorlage schalltechnischer Gutachten angeordnet werden.
Qualifiziert nachzuweisen ist darin für alle maßgeblichen Immissionsorte im Sinne von Nr. A.1.3 der TA Lärm,
dass die zu erwartende anlagenbezogene Geräuschentwicklung durch das jeweils geplante Vorhaben mit 
den als zulässig festgesetzten Emissionskontingenten LEK respektive mit den damit an den  maßgeblichen 
Immissionsorten einhergehenden Immissionskontingenten LK übereinstimmt. Dazu sind die Beurteilungspegel 
unter den zum Zeitpunkt der Genehmigung tatsächlich anzusetzenden Schallausbreitungsverhältnissen 
(Einrechnung aller Zusatzdämpfungen aus Luftabsorbtion, Boden- und Meteorologieverhältnissen und 
Abschirmungen sowie Reflexionseinflüsse) entsprechend den geltenden Berechnungs- und Beurteilungs-
richtlinien (in der Regel nach der TA Lärm) zu ermitteln und vergleichend mit den Immissionskontingenten zu 
bewerten, die sich aus der vom jeweiligen Vorhaben in Anspruch genommenen Teilfläche der Emissions-
bezugsfläche nach der festgesetzten Berechnungsmethodik der DIN 45691:2006-12 errechnen.

T o r
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B 2 9 9  n e u  -  g e p l a nt

HQ1 0 0  L i n i e

(§ 5 Abs. 4, § 9 Abs. 6, § 172, Abs. 1 BauGB)

T E X T L I C H E   H I N W E I S E

0.7.1

0.7.2 Belüftungsanlagen mit Staubfilter
Büroräume zur nicht nur vorübergehenden Nutzung können mit automat. Belüftungsführungen/ -systemen/ 
-anlagen ausgestattet werden, deren Betrieb auch bei vollständig geschlossenen Fenstern eine Raum-
belüftung mit ausreichender Luftwechselzahl ermöglichen. Die Zuluft ist über Filter zu führen, die den Fein-
staub wirkungsvoll zurückhalten, um eine Gesundheitsgefährdung durch Feinstaubimmissionen zu verhindern.

0.7.3 Erhebliche Nachteile durch Staubniederschlag
Es wird empfohlen, ansiedlungswillige Betriebe auf nicht unerheblichen Staubniederschlag insbesondere
an der östlichen Grenze im GE1 hinzuweisen.

Ha. 04.08.2017

Der Lippbach muss bei der Einfahrt in das neue Gewerbegebiet auf ca. 12,0 m überbaut werden.
Die Überfahrt über den Lippbach wird als Rahmendurchlass mit natürlicher Sohle gestaltet.

(§ 5 Abs. 2 Nr. 4 und Abs. 4, § 9 Abs. 1 Nr. 15 und Abs. 6 BauGB)

TEXTLICHE  FESTSETZUNGEN  ZUR  GRÜNORDNUNG

ZEICHENERKLÄRUNG FÜR DIE PLANLICHEN FESTSETZUNGEN

Ha. 15.12.2017430
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1.    ART DER BAULICHEN NUTZUNG

1.3     Gewerbliche Bauflächen

1.3.1

Die Errichtung von Wohnungen von Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie von
Betriebsinhabern und Betriebsleitern wird ausgeschlossen.

2.    MASS DER BAULICHEN NUTZUNG

2.1      

3.    BAUWEISE, BAUGRENZEN

3.1 Offene Bauweise O
3.5 Baugrenze

13.   PLANUNGEN, NUTZUNGSREGELUNGEN UND MASSNAHMEN ZUM SCHUTZ,
        ZUR PFLEGE UND ZUR ENTWICKLUNG DER LANDSCHAFT
  

2.5

9.      GRÜNFLÄCHEN UND FLÄCHEN ZUR ENTWICKLUNG VON NATUR UND LANDSCHAFT

9.1

13.2   Öffentliche Grünfläche mit Zweckbestimmung Ortsrand auf Zeit

Öffentliche Grünfläche mit Zweckbestimmung als Unterhaltsweg.
Ausführung als Schotterrasen.

Botanischer Name Deutscher Name
Acer campestre
Betula pendula
Carpinus betulus

Feldahorn
Sandbirke
Hainbuche

13.1   Private Grünfläche mit Zweckbestimmung Eingrünung/Durchgrünung
Die Begrünung erfolgt mit Baumarten I. Ordnung. 
Pflanzqualität: Hochstamm, 3 xv., STU 16 - 18 cm.
Für die Baumreihe auf der Westseite neben dem Radweg ist 
Tilia cordata ,Greenspire´ (Stadtlinde) zu verwenden.
Für die Baumreihe auf der Ostseite neben der Erschließungsstraße ist
Tilia cordata ,Greenspire´ (Stadtlinde) zu verwenden.
Die nicht bepflanzten Flächen sind als Magerwiesen mit max. 10 cm Oberbodenauftrag
anzulegen und ein- bis zweimal jährlich zu mähen. Werden in diesen Grünstreifen
Geländeböschungen angelegt, sind diese mit einheimischen Sträuchern gem. 
Punkt 13.3 zu bepflanzen.

Am Südostrand des Geltungsbereiches ist das momentane Ende der Gewerbeentwicklung
erreicht, eine ev. Weiterentwicklung in dieser Richtung soll aber offen gehalten werden.
Zur landschaftsgerechten Einbindung wird deshalb ein Ortsrand auf Zeit festgesetzt.
Sofern möglich soll dieser Ortsrand eine spätere Gliederung und Durchgrünung bei einer
Erweiterung des Gewerbegebietes darstellen.

Der Ortsrand wird durch eine lockere Pflanzung aus einheimischen Bäumen und
Sträuchern entwickelt (6,00 m breiter Pflanzstreifen, 3-reihig, 15% Baumanteil).

Pflanzqualität:                    Heister,    2xv., 150 - 200 cm
                                         Sträucher, 2xv.,  60 - 100 cm

Bäume
II. Ordnung

Prunus avium
Sorbus aucuparia

Wildkirsche
Eberesche

Sträucher Botanischer Name Deutscher Name
Cornus mas

Corylus avellana
Euonymus europaeus
Lonicera xylosteum
Ligustrum vulgare
Prunus spinosa
Rosa canina
Salix caprea
Sambucus nigra
Viburnum lantana

Kornelkirsche

Haselnuss
Pfaffenhütchen
Rote Heckenkirsche
Liguster
Schlehe
Hundsrose
Sal-Weide
Schwarzer Holunder
Wolliger Schneeball

Unzulässig sind Vergnügungsstätten und Einzelhandelsbetriebe.
(§8 Abs. 3 Nr. 3 BauNVO)

Geschoßflächenzahl 

Grundflächenzahl 

2.7 Zahl der Vollgeschosse

Wandhöhe 

Firsthöhe

15.    SONSTIGE PLANZEICHNUNGEN
15.13 Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplanes

15.17 Nutzungsschablone
1 = Wandhöhe
2 = Bauweise
3 = Grundflächenzahl
4 = Nutzungsart
5 = Geschoßflächenzahl
6 = max. zul. Lärmemissionskontingent - tags [dB(A) je m2]

max.   9,00 m 

max. 12,00 m 

II 

GRZ = 0,6 

GFZ = 0,8 

1 2

543

6

Cornus sanguinea Roter Hartriegel

9.3 Öffentliche Grünfläche mit Zweckbestimmung als Ortsrandeingrünung auf Zeit,
Standortvorschlag für Bäume, Sträucher.

7
7 = max. zul. Lärmemissionskontingent - nachts [dB(A) je m2]

2.8

Öffentliche Straßenverkehrsflächen
Maßangabe in Metern, zwischen den Fahrbahnrändern

6.1

6.2 Straßenbegrenzungslinie;  öffentlicher Bereich

6.    VERKEHRSFLÄCHEN

9.4

Private Grünfläche mit Zweckbestimmung als Ein- und Durchgrünung des Gewerbegebietes,
Standortvorschlag für Bäume.
Die Grünfläche kann pro Grundstück für die Ausbildung einer Zufahrt unterbrochen und für
die Anlage von PKW-Stellplätzen mit sickerfähigen Belag benützt werden. 
Es können die erforderlichen Böschungen für die Geländeprofilierung in den Grünflächen
angelegt werden. 

6.3 Geh- und Radweg
Maßangabe in Metern, zwischen den Fahrbahnrändern

9.2 Öffentliche Grünfläche mit Zweckbestimmung Schutzpflanzung,
Standortvorschlag für Sträucher.

9.6 Bestehende Alleebäume entlang der B 299 und sonstiger Grünflächen.

7.    FLÄCHEN VON ENT- UND VERSORGUNGSANLAGEN

7.1 Fläche für Regenrückhaltebecken

15.14 Abgrenzung der baulichen Nutzung - Lärmkontingentierung

9.5

Öffentliche Grünfläche mit Zweckbestimmung Straßen- bzw. Geh- und Radwegbegleitgrün.
Ausführung als Magerwiese.

13.3   Öffentliche Grünfläche mit Zweckbestimmung Schutzpflanzung

Die neu entstehende Böschung zum bestehenden Kieswerk soll mit einer 2-reihigen
Schutzpflanzung aus einheimischen Sträuchern bepflanzt werden.
Damit soll ein Erosions- und Staubschutz erzielt werden.

Pflanzqualität:                 Sträucher,  2xv.,  60-100 cm

Sträucher Botanischer Name Deutscher Name
Cornus mas Kornelkirsche
Cornus sanguinea Roter Hartriegel
Corylus avellana Haselnuss
Euonymus europaeus Pfaffenhütchen

Lonicera xylosteum Rote Heckenkirsche
Ligustrum vulgare Liguster
Prunus spinosa Schlehe

Rosa canina Hundsrose

Salix caprea Sal-Weide
Sambucus nigra Schwarzer Holunder
Viburnum lantana Wolliger Schneeball

Rhamnus catharticus Kreuzdorn

Rosa rubiginosa Wein-Rose
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14.2 Umgrenzung des Bodendenkmal D-2-7438-0333

15.15 Zulässigkeit von Aussenwandöffnungen
Im gekennzeichneten Bereich dürfen Fenster und Türen von, im Sinne der DIN 4109 
schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen (hier: Büros) nur dann zu liegen kommen, wenn der 
Nachweis erbracht wird, dass diese ausreicheind abgeschirmt sind und an den 
maßgeblichen Immissionsorten im Sinne der TA Lärm der tagsüber zulässige 
Immissionsrichtwert IRW (GE) = 65 dB(A) eingehalten wird.

Gewerbegebiet mit Einschränkung nach § 8 Bau NVO:

Nutzungsbeschränkung (Zulässigkeit von Betriebsleiterwohnungen

8.1

8.2

Hochspannungskabel, 20 kV - Bayernwerk - unterirdisch

Niederspannungskabel, Bayernwerk - unterirdisch

15.16
Grundrisse von Bürogebäuden sind nach Möglichkeit so zu organisieren, dass in den im 
Lageplan blau umrandeteten Bereich keine zur Belüftung von im Sinne der DIN 4109 
schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen notwendigen Außenwandöffnungen
(z.B. Fenster, Türen) zu liegen kommen.
Falls in den im Lageplan blau umrandeteten Fassaden Außenwandöffnungen 
(z.B. Fenster, Türen) zu liegen kommen, die zur Belüftungvon im Sinne der DIN 4109 
schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen notwendig sind, sind die betroffenen Räume zur 
Sicherstellung ausreichend niedriger Innenpegel mit schallgedämmten automatischen
Belüftungsführungen/ -systemen/ -anlagen auszustatten. Deren Betrieb darf in einem 
Meter Abstand Eigengeräuschpegel L(AFeq) ca. 20 dB(A) nicht überschreiten und muss 
auch bei vollständig geschlossenen Fenstern eine Raumbelüftung mit ausreichender
Luftwechselzahl ermöglichen. Die Zuluft ist über Filter zu führen, die den Feinstaub 
wirkungsvoll zurückhalten, um eine Gesundheitsgefährdung durch Feinstaubimmissionen 
zu verhindern.
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